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Der Reichskanzler bei Hindenburg
Die Koalitionsoerhandlungen

werden fortgesetzt
TU . Berlin,  L Febr . Der Reichspräsident emp ' ing

gestern den glcichskanzler zum Vortrag über die Kragen der
NcgicrnngSbttdung . Der Ncichspräfident hat in der Unter¬
redung mit dem Kanzler dessen Bemühungen gebilligt und
ihn ermutigt , den Versuch um eine stabilere Negierung
fortzusctzen , zumal unter dem Grsich.spnnkt der bevorstehen¬
den wichtigen Neparatiousverhandlungcn.

Gestützt ans die Autorität Hindcnbnrgs hat Müller-
Franken  schon gestern Nachmittag die angeknüp ' ten Fä-
den weitcrgcsponncn . Er empfing zunächst den volkspartei¬
lichen Abgeordneten Dr . Scholz,  und dann die Zmtrums-
abgeordncten Dr . Stcgerwald  und K a a s. Tie Unter,
rednng nahm nur wenige Minuten in Anspruch . Als Er¬
gebnis dieser Besprechungen kann festgcstellt werden , daß
sich eine Aenderung der Lage zunächst noch nicht ergeben hat.
DaS Zentrum hält nach wie vor an seiner Forderung fest,
daß eine Umbildung der Ncichsreglerung schnellstens erfol¬
gen müsse. Die Hanptschwierigkeit der Verhandlungen liegt
nach wie vor in der Frage der Erweiterung der preußische»
Negierung.

KoaNtiooSverhandlnngc « beim prenßischen Minister¬
präsidenten

Der prensttsche Ministerpräsident Brann hat die Irak-
tionen . die gegenwärtig an der Negierung in Prenstcn be¬
teiligt sind, Zentrum . Sozialdemokraten und Demokraten,
gestern zu einer Besprechung empfangen , um die Frage der
Erweiterung der Negierungsbasts in Preusten zu erörtern
Das Zentrum erklärte , cS hatte an keiner Forderung dreier
Ministersitze sest. Bon sozialdemokratischer Sekte wurde er¬
klärt , dast man eine Bertrctuug verlange , die der Grösse
der Partei entspreche. Die Demokraten erklärten sich bereit,
Opfer zu bringen , wiesen aber darauf hin , Last sie nicht die
einzigen sein wollten , die Opfer brächten.

Wie die D . A. Z. erführt , hat - er Zcntralvorstand der
Deutschen Bolkspartct gestern eine Slßung algehalten . Tie
Lage ln den Berhandliingen nin die Grobe Koalition wird
von den Blättern allgemein als nngewlk bezeichnet. D .A.Z.
spricht davon , dast -war eine gewlsse Anslockcrnng erzielt
fet, dast aber Lie eigentlichen Schwierigkeiten «roch nicht auf¬

geräumt seien. Das Berliner Tageblatt  sagt , daß
der groben Koalition in Prenssen die Wege geebnet seien,
könne man einstweilen noch nicht sagen.

Das Warlesüindsbeamlenqesetz
im Reichstag abgelehnt

TU . Berlin . 3. Febr . Im Reichstag wurde gestern bas
Warle ft andsbeamtengesctz  in der namentlichen
Schlnssabstimmung abge lehnt.  Es wurden insgesamt
412 Karten abgegeben , davon 25g mit Ja , 122 mit Nein und
<0 Enthaltungen . Präsident Löbe stellte fest, dast die Er-
sordcrnissc des Paragr . 76 der Verfassung damit nicht er-
füllt seien und das Gesetz vom Reiche tag aügelehnt sei. Da¬
gegen stimmten Dcutschnationale . Kommunisten und Na¬
tionalsozialisten , mährend sich der gröste Teil der Fraktio¬
nen der Bayerischen Volkspartci und ein Teil des Zentrums
der Stimme enthielten . Um die Zweidrittelmehrheit zn
erreichen , hätten 276 Abgeordnete dem Gesetz - ustlinmen
müssen.

Im Interesse - er Wartcgcldempfänger ist dies ein sehr
bedauerliches Ergebnis . Denn wenn der Entwurs auch an
mancherlei Schwächen krankt , lo würde er . wenn er ange.
nommcn worden wäre , doch bis zn einem gewissen Grad den
Forderungen dieser Gruppe gerecht geworden fein . Darüber
hinaus zeigte die Ablehnung des Geletzes , die nur mit
Oilse einer Ak-splitternng von der Negternngssront mög¬
lich war , wieder einmal , wie schwer eS Ist, in sachlichen
Fragen rin Auseinandersallen der Regierungsparteien L»
verhindern.

DaS -we' te Thema de» TageS war die Handwerk 8-
novelle,  die der Nelchswirtschastsminister Dr . EnrtinS
gegen die verschiedenen AbändernngSanträge der Part -I-n
in ihrer reinen Form verteidigte . I n Mittelpunkt deS E t-
wnrfs steht das Wahlrecht , nm das sich denn auch die De¬
batte drehte.

DaS Wochenende kost der Anbenpolitik gewidmet we^d-n,
insbesondere dem Kellogpakt.  über den der Nci hS-
ailsenminlster persönlich referieren wird . In unterrichteten
Kreisen nimmt man freilich nicht an . dast sich daran eine
grosze Debatte ' anknüpsen wird . Die in d»r Negierung ver¬
tretenen Parteien werden sich voraussichtlich mit kurzen Er¬
klärungen begnügen.

Pomcars über den Autonomismus
Schwere Ausfälle gegen Deutschland

Sturmszencn in der sranzSstschen Kammer.
— Paris , 2. Febr . Poincare versuchte gestern bet der

Elsast-Debalte l» der Kammer den Nachweis zu erbringen,
dast die Verstimmung des Elsast, zu der weder die Wirt¬
schaftslage noch die Kirchen- und Schulpolitik Frankreichs
Anlast gegeben , auöschllestltch Las Werk der für die Los.
retstnng von Frankreich gerichteten Machenschaften der Au»
tonomLstcn sei. Wie mit einem Schlage wandelte sich die
atmosphärisch lässige Indifferenz , mit der die Kammer zwei
Tage lang seinen AnSfüf .rnngen sokgte. Schon nach den
ersten Sätzen des Ministerpräsidenten brach der Sturm los.
der während der ganzen Sitzung nicht mehr zur Ruhe
kommen wollte . Seit den Kämpfen gegen das Kartell im
Sommer 1026 hat die französische Kammer derartige Lärm-
szenen nicht mehr erlebt . Der Protest der Elsässer, bas wilde
Geschrei, mit dem man ihre Erklärungen zu übertönen ver¬
suchte, verhinderte den Ministerpräsldcnteu minutenlang am
Weilerreden . Der Sturm erreichte seinen Höhepunkt , «IS
nacheinander drei oder vier Aügordnctc deS Elsast ' Polncare
Nachweisen konnten , dast er wiederholt falsch und tendenziös
zitierte und der Antonomicbewegung Aensscruugen der ln
Berlin erscheinenden rlsast- lothringischen . Hctmatstlinme " in
die Schuhe zu schieben versucht hatte . 800 Abgeordnete schrien
wild durcheinander.

Polnearä kam u. a. anch ans die Rückwirkungen der anto-
nomlstifchen Bewegung an das AnSkand und besonders,
wie er hervorhob . die . Alldeutschen" z« sprechen. Die All¬
deutschen verhehlten nicht, dast sie gegebenenfalls - cm Elsast
moralische Unterstützung bei einem Handstreich gewähren
würden . Die PropaganbasonLS deS NeichshauShaltS über,
stiegen 680 Millionen Franken . Könne man glauben , dast
die Vorkämpfer deS Deutschtums tm Ank-Iand vergessen wor.
den seien? Wenn die elsäfs' sch;« Ankonomisten die Th s.'
»er nationalen Minderheiten «nte - stützten. so erweckten sie
in Deutschland einen leb- a ' ten Widerhall . Glücklicherweise
sähen die deutschen Sozialdemokraten die Gefahren dieser
Kampagne für den Frieden . Brian - habe dem Ausland zn
verstehen streben , k ist ckn Gesuch der antononilstlschni
latoren au den Völkerbund von diesem nicht angenommen

würde , da Frankreich nach den Bestimmungen des Versail¬
ler FrtedenSvcrtragcS seine volle Oberhoheit über Elfast-
Lothrlngcn wicdergewonnen habe.

Im Kokmarer Prozess sel sestgestellt worden , dast verschle-
'dene Angeklagte um bedeutende UuterstützungSzclder ln
Deutschland nachgekommen seien. Trotz der schweren
Schuld habe die Negierung Nicklin und Ross? begnadigt.
Eine Amnestie sei hente keineswegs angezcigt , La dies als
eine Ermutigung zn Versuchen nationaler Verstümmelung
angesehen werden könne. Poinears wandte sich dann an die
elfässischen Partloten In allen Parteien nnd forderte sie ans,
gegen den AutonomismnS Front zu machen und eine sran-
zösische Propaganda lns Leken zu rnscn.

Unter den von dem Ministerpräsidenten anfgegählten
Mahnahmen gegen den Antonomismiis befand sich u. a. die
Schaffung einer Funkssat ' on im Elsast »nd die Beibehaltung
einer Generaldirektion für elsast-lothringis he Angelegen.
Heiken. Die Rede Poinear ^S klang in ein pathetisches
.Nein " a»S. »Nein ", erklärte er u. a., . das Elsast ist keine
nationale Minderheit , nein , das Elsast log nicht, als es lm
Jahre 1871 für die patriotischen Abgeordneten stimmte , es
log nicht, als 1V14 so viele seiner siingcn Leute zu unseren
Heeren eilten nnd nach dem Waffenstillstand unseren Solda¬
ten nnd Vertretern der öffentlichen Macht einen begeister¬
ten Empfang bereitete . Nein , eS log ntht , als es den
140üO"0 Toten huldigte , die es von dem deutschen Joch be¬
freiten ."

- Als Poinearä seine Rede schloss, erhoben sich die Abge¬
ordneten feierlich von ihren Plätzen.

*

Die Ausführungen PolneareS kommen inhaltlich den
Anschuldigungen gleich, die seinerzeil Im Kolmarcr Prozcst
gegen die Helmatbewegiing nnd gegen Deutschland erhoben
wurden . Polncars hat es für richtig gehalten , ohne anch
nur den Schatten eines Beweises zn haben , diese haltlosen
Aiischnldigiliigcn zu wiederholen , obgleich sie allesamt im
Kolmarcr Prozest bereits widerlegt wurden . Ob er damit
seiner Sache dient , sei dahingestellt . Das Elsast hat bekannt¬
lich die Beschuldigungen des Kalmarer Prozesses bereits
einmal damit erwidert , dast es die beschuldigten Heimat-
büuüler in die sranzösische Kamurer entsandt «.

Tages-Spiegel
Der Reichskanzler hat gestern »rm Reichspräsidenten übe»

stine Sondierung:« zur Regierungsumbildung Bericht
erstattet. Hindenbnrg hat de» Kanzler gebeten, seine Ve»
miihungen sortzusetzen.

»
MinisterpräsidentBrann hat mit Partcivertretern »i«

Koalitions' age in Prcuhen, die bekanntlich drS Hin - «
Hindernis sür die Umbildung der NrichSregierrrns bildet,
besprochen.

*
DeS Wartestandsbeamtengesetz iand im Reichstag nicht di«

nötige Zweidrittelmehrheit. Ein Teil d.S Z n̂temms nnd
de. Bayerische» Lollspartci enthielte« sich der Stimme.

*

Der Rcparatlonkageyt ist in Pa-is eingetroffcn; er wi d̂
am Mon'ag ln Berlin seli «nd ron hier gemcin'im mit
dm deutsche« Sachverständig:« zur Konferenz«ach Paris
fahre«.

»
Poirwarci bes-̂ ldi- te in der fran-öfiŝ n Kammer Deutsch«

lard. die Anlonomkebcwcgnngim Elsast augezettelt »i»
habe«.

Der Antrag der d-n f̂ch-n Begicrn- g über die Nc-ch'e d?»
Minderheiten ist an das Generals krelariat deS Völker«
bnnd S abgegangen. Er soll ans die Tageso dnnng de»
nächsten Tagung deS BölkerbundSratcS» die Anfang Mär»
in Gens beginnt, gesetzt« erden.

*

Aman Nssah bat seine Abdankung »''iziell zn'-«^"ezogev
nnd eine nationale Negierung in Kandahar gebi'd t.

Der Reporalionsas.ent in Poris einqelrossen
TN . Paris , 2. Febr . Parker Gilbert  traf am Frei,

tag abcrc-S in Paris ein , wo er vier Tage bleiben wird . Er
wird non Polncare  empfangen werden und eine Un¬
terredung mit dem Gouverneur der Bank von F-ra .rckreich,
Morenn,  haben . Nach einem kurzen Aufenthalt in Ver »>
tin . wohin er sich am Montag begibt , wird er mit den deut¬
schen Sachverständigen nach Paris zurückkchrcn , um an
ihren Arbeiten tcllznnehmcn.

Tie amerikanischen Sachverständigen  Mor¬
gan , ?)o»ng. PerkinS »nd Lamont sind gestern an Bord der
.Aanitania " nach Europa abgrrelsi.

Vizepräsident Da wes beabsichtigt eine Enroparelie z»
unternehmen . Diese Absicht erweckt im Hinbllk ans die be¬
vorstehenden Ncparationsverhandliingeu starkes Interesse.

§ührerwcch''el
in der Ischechoslowakijchen Remernng

Rücktritt deS Ministerpräsidenten Swehla.
TN . Prag , 2. F-ebr. Der Präsident der Republik hat da-

Nücltrltlgcfuch des Ministerpräsidenten Swehla  ange¬
nommen »nd den ebenfalls der tschechischen Agrarpartei an-
gchörenden Natloiialverteldigungsminlster ULrzal  mit
der Führung der Negierung betraut.

Sewhla war seit November 192? durch Krankheit tatsäch¬
lich verhindert , den Vorsitz der Negierung zn führen . Di«
hente erfolgte Lösung wird in Ncgicriingskrciscn in dem
Sinne koinwentlcrt , dast man mit der baldigen Wiedcrher.
stettung Swchlas rechnet und Ihm seinen bisherige, , Posten
als Ncglernngschcs ofsenhält . In Oppositionskreiscn erklärt
man , Latz der so gefundene Niikivcg keine LSinng , sondern
eine neue und noch unhaltbarere Zwischenlösung Larstell«
als Lie alte.

Neue Källewelle über Deulschlond
TU . Berlin , 2. Febr . Seit DonnerötaF abend ist ganz

Deutschland von einer strengen Kältewelle ersaht worden.
Die Tempcratnrcn sind Über Nacht bet klarstem Himmel
bis zu 28 Grad unter Null In den östlichen Gegenden ge¬
fallen . Ostobcrschlesicn » nd Schlesien melden 28 Grad . In
Königsberg sind 24 Grad gemessen worden , in München 17
»nd in Franksurt a. M . II Grad . Nachen dagegen hat nur
I Grad minus und meldet heute morgen sogar S Grad
Wärme . An der westlichen Grenze Deutschlands schneiden
die Temperaturen wie mit dem Messer ab. Frankreich hat
regnerisches Wetter nnd bis zu ll Grad Wärme.

Zur Erklärung sür diesen »ngehenren Kältcelnbrnch
über Deutschland lässt sich kurz sage», dast ein eisiges Hoch,
drnckgcbict, daS über Russland senützt, nach dem Westen zu
oorgestossen ist und mit gewaltiger Kraft die ansgekommenen
wärmeren Ticks verdrängt hat . Mit einer längeren Taue»

-er Frostperiode must gerechnet werde ».



Die Lage der Reichsbahn
Bei einem Empfang, den der Generaldirektor der Deut,

scheu öteich-sbahngesellschaft Dr . Dorpmüller gab. behandelte
«r ausführlich die aktuellen Fragen der Reichsbahn.

Eingangs wies er darauf hin, daß die Ausgaben im glei¬
chen Schritt mit den Einnahmen gewachfen seien. Obwohl
die Kopfzahl in den Jahren 1025—28 um 82 208 gesunken sei,
seien die persönlichen Ausgaben im gleichen Zeitraum um
18 v. H. gestiegen, die Lachauogabcn  hingegen nicht.
Es sei icdoch zu bedenken, dag noch erhebliche Krieg^schäden
nachgcholt werden mühten. So erfordere der Oberbau noch
etwa 8 Jahre lang jährlich 70 Millionen , die Hochbauten
und die Stä-erungsanlagen 5 Iah '" lang jährlich 30 Millio¬
nen, die Brücken 5 Jahre lang 5g - tiüioncn und die Ver¬
besserung an Fahrzeugen jährlich 100 Millionen . Im Zu.
sammenhang mit den Unglücksfällen der letzten Jahre er-
klärte Dr . Dorpmüller , die Hauptverwaltung sei bereit, den
Begriff des »besonders anstrengenden Dienstes*, bei dem
die wöchentliche Arbeitszeit 48 Stunden beträgt, weiter zu
fassen. Im Lokomotivdienst solle auch die wöchentliche
Arbeitszeit bet Schnell , und Eilzügcn  auf
V1 Stunden gegen 54 Stunden begrenzt  werden . Schliess¬
lich sei beabsichtigt, die höchstzulässige Arbeitszeit von wö¬
chentlich 57 Stunden bet den im eigentlichen Betriebsdienst
auf Hauptbahnen beschäftigten Personen auf 50 Stunden her¬
abzusetzen.

Dr . Dorpmüller gab sodann einen N eberblick über
das Jahr  1928 . Ter Abbau sei nunmehr beendet. Tie
Reichsbahn sei heute keine Bersorgnngsstelle mehr für die
große Masse, die sie mit 750 Millionen belasten würde,
wenn sie sie beibchalten hätte. Die Werkstättenorganisatio¬
nen haben bereits jährlich 84 Millionen Ersparnisse ge¬
bracht und die Einführung stärkerer Lokomotiven, Verbes¬
serungen der gesamten Lokomotivwirtschaft erspare bereits
79,50 Millionen im Jahre . Das seien ungefähr die Haupt-
posten auf dem Gebiete der Nationalisierung.  Leider
aber erfordere die Nationalisierung besonders auf techni.
schem Gebiete Geld. Dieses Geld komme aus zwei Quellen,
einmal aus den Betriebseinnahmen , das anderemal aus
Anleihen.  Bedenklich werbe die Belastung de' Be»rlebs-
ausgaben .wenn die Anleihe wie im Jahre 1927 voukrä-rdig
ausbleibe . Es sej bedauerlich, daß die Reichsbahn zur Be¬
schaffung langfristiger Kredite bis jetzt lediglich auf die Vor¬
zugsaktien angewiesen sei.

Die Folge des Kapitalmangels sei die überspannte In¬
angriffnahme der Betriebseinnahmen, ' denn Reserven seien
Nicht vorhanden. Die Reichsbahn lebe nur von der Hand in
den Mund . Wenn die Verhältnisse bestehen blieben, so könne
er sich nicht denken, wie eine Besserung eintrcten könne, denn
die Tariferhöhung,  di« 250 Millionen einbrtngcn soll,
diene zur Deckung des Fehlbetrages von jährlich 400 Millio¬
nen Reichsmark, ein Fehlbetrag , den bas Gericht nachher
sogar auf 489 Millionen festgesetzt habe. Der Verlust der
Reichsbahn durch Arbeitskämpfe  und Konsnnktnrrück.
gang bis zum Schluß 1928 könne mit 85—40 Millionen Mk.
beziffert werben.

Im weiteren Verlauf seiner Rede beschäftigte sich Dorp¬
müller eingehend mit dem Wettbewerb der Kraft¬
wagen  und der Frage der Konzessiondpflicht für .Kraft¬
wagen. Er schätzte die infolge dieses Weitbewerbes der
Reichsbahn entgangenen Verkchrseinn >hmen aus etwa 2' 0
Millionen im Jahre ein und meinte, daß der Verlust in
einigen Jahren eine halbe Milliarde betragen werde. Die
steuerlichen und sonstigen Bevorzugungen des Kraftwagen-
verkehrS hätten die Reichsbahn bei diesem Kampf ins Hin¬
tertreffen gedrängt.

OMiksknirkc«r//cuvrr voacu cx/K/ca Ei/ren .iuxveirvzvc-ĉ 1
lll Fortsetzung.)

Ais sie die Tür öffnete, um das Wasser hinunter zu tra¬
gen, kam Haase die Hintertreppe hinaufgesprungen, »Stell
Sie nur alle» hin, Jungfer Bärbchen Hier nehm Sie die
Stulle , m»t unsrer besten Wurst ist sie belegt. Sie wird doch
Hunger haben *

»Ah, monsieur , erunck mereil*
»Wie?* Haaje hielt die Hand an das Ohr.
»Ist Er schwerhörig geworden?*
»Nur beim pürier vous . Merk Sie sich das, Schwarz-

kopf"
Bärbchen mußte lachen und dann machten sie gemeinsam

und friedlich Ordnung
Ganz wie beim Großvater , dachte Fiorentine , als «die

Mehlluppe aufgetragen wurde. Aber ihre Augen wurden
groß, da köstlich zubereitete Fische folgten Eine süße Speise
bildete den Schluß.

»Ha» es geschmeckt?* fragte der Burgherr.
»Deliziös. Herr Gras Ihre Mamsell ist eine Perle , oder

haben Sie einen Koch?*
»Einen Koch!* Der Doktor lachte los „Sie denken wohl

an Cassel, Baronesse?"
»Christine Hai dem liebenswürdige» Gast unserer Burg

Ehre anrun wollen Heule Abend gibt es Pelliartofs . in mir
Salz , vorher iaure Milch mit schwarzem Brot *

»Mir wird nicht bange, mir schmeck! alles, besonders in
der aimabien Gesellschaft*

Nun lachte der Großvater auch. »Ulrich, wie sollen wir
ans da revanchieren?*

»Indem wir verkünden, daß zu uns das Märchen gekom¬
men ist. Großvater . Nur Sonntagskindern wird solches
Glück beschert, io hat mich meine Mutter gelehrt *

Des Doktors Augen verianken in 'eligem Schauen in die
»er Geliebten, bis sie die ihrigen niederichlug m Scheu vor
seinem ungestümen Werben.

Wenn ich nicht die Tafel aufhebe, nimmt er sein Märchen
ivohi gar noch >n die Arme, dachte der Großvaier . „Nun
Verden Sie auch ein wenig ruhen wie ich auch Wenn Sie
tinen Wunsch haben, io läuten Sie kräfrig an dem Klingel'
lug in ihrem Zimmer. Irgendwer wird daun erscheinen."

Krisenunterstützung für Arbeitslose
TU. Berlin , 1. Febr . Amtlich wird mitgetcilt : Durch Er¬

laß des Ncichsarbeitsministers vom August 1028 sind eine
Reihe von Bernsen ganz allgemein zur Kriscnnnterstütznng
zugelasscn worden und zwar handelt es sich um solche Be¬
rufe, die bereits im Soinmer 1928 einen ungünstigen
Arbeitsmarkt aickwiesen. Darüber hinaus steht der Erlaß
die Möglichkeit vor, in die Krisennnterstiitzliiig bet beson¬
deren örtlichen Notständen, orts - und bezirksweise auch
weitere Beru 'saruppen fzunchmen. Aus Grund dieser
Bestimmung sind eine Reche weiterer Zulassungen zur Kri-
senunteitzüstung teils vom Ncichsarbcitsminister, teils von
den Präsidenten der Landesarbeitsämter ausgesprochen
worden. Neuerdings ist der Pcrsoncnkreis allgemein da¬
durch erweitert worden, daß der Neichsarbeitsministcr die
Laudesarbeitsämter ermächtigt -̂at, vom 28. Januar 1929 an
auch die Angehörigen der Industrie der Steine - und Erden-,
sowie die Tabak- und Zigarrenarbeiter zur Knscnunter-
stiihung znznlassen, sofern ein Bedürfnis dazu besteht. Ein
erheblicher Teil der Arbeitslosen kann daher schon heute
Krisenunterstütziing erhalten . Die Frage , ob noch weitere
Berussgruppcn in die Krisenunterstütziing einziibezichen
ünd, wird zur Zeit geprüft.

Um das Liiwinow-Prolokoll
Nnßlanb zu weiteren Zugeständnissen bereit.

TU. Kowno, 1. Febr . Wie ans Moskau gemeldet wird,
überreichte der stellvertretende Außcnkommissar Litwinoiv
nm Mittwoch dem polnischen Gesandten Patek die russische
Antwort auf die letzte polnische Note in der Frage des Lit-
winoiv-Vorfchlages. In der russischen Antwortnote wird
erklärt , die Sowjetregierung habe der polnischen Regierung
Vorschläge über die Inkraftsetzung des Kellogg-PaktcS ge¬
macht. die sie für die Entspannung der politischen Lage in
Osteuropa für notwendig halte. Sie habe eine gewisse Rei¬
henfolge ausgestellt, in der die Mächte sich einzeln an diesem
Protokoll beteiligen sollten. Die Sowjetregierung stelle
nunmehr fest, daß sich Litauen selbständig an der Unterzeich¬
nung zu beteiligen wünsche und daß andere Länder wie
Finnland gar kein Interesse an dem Protokoll zeigten. Die
Sowjetregierung erkläre sich bereit, gewisse Zugeständnisse
zu machen und die gemeinsame Unterzeichnung unter Füh¬
rung Polens zuzugestchcn. Sie schlage vor, daß alle in Frage
kommenden Negierungen ihre Bevollmächtigten ernennen,
damit die Unterzeichnung des Protokolls am 7. Februar
vollzogen werden könne.

Die Ausweisung Trotzkis
Trotzki verläßt Rußland am 24. Februar.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat sich das Vollzugs-
komitee der kommunistischenInternationale in seiner letz-
ten Sitzung mit der politischen Lage der Kommunistischen
Partei und mir der Bekämpfung der Trotzki-Opposition in
der Sowjetunion beschäftigt. Das Vollziigskomtieee der
Kommintern bestätigte sämtliche Maßnahmen der Partei
zur Bekämpfung der Trotzkisten und erklärte sich mit der
bevorstehenden Ausweisung Trotzkis einverstanden. Die
Ausweisung Trotzkis soll auf unbestimmte Zeit erfolgen.
Trotzki beabsichtigt, Rußland am 24. Februar zu verlassen
und sich nach der Türkei und von dort nach Deutschland zu
begeben. Wie verlautet , will sich Trotzki in der Nähe von
Berlin niederlassen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, werden die Gerüchte
über eine Erkrankung Trotzkis dementiert. Die Ausreise¬
erlaubnis soll von der obersten Parteiinstanz an Trotzki er-

Tiefe Ruhe herrschte in der Burg um diese Zeit, der alte
Herr durfte nicht gestört werden, da er meist viel für die
schlaflose Nacht nachzuholen halte.

Auch iein treuer Weller durfte sich ein Schläfchen erlau¬
ben. teil Haase da war . Und für Rose war das flinke Bärb¬
chen als Ersatz vorhanden. Es konnte gar nicht besser ge¬
sorgt werden

In der mächtig großen Küche roch es nach würzigem
Kaffee. Weller schpupperte in die Luft, als er kurz vor vier
dort austauchte.

„Kaffee. Mam >ell Christine?*
„Soll unser Prinzeßchen etwa Roggen trinken?*
„Wenn das so weiter geht, Mamsell, so finden die Mäuse

die geheime Speiset immer bald leer-.*
„Wir werden uns doch nicht blamieren vor diesem Engels-

geichöpf*
„Das s r a ii z o i i j ch parliert ."
„Ach was. wird unser Doktor ihr bald austreiben ."
„Unser lß.'kiocc - — Eiaubl Sie — - —"
„Glaub!) Mack, Cr doch die Augen auf ! Bis oben

hinaus ich.age» bei ihr» die Fiainmen. Grad wie bei dem
Laier umerer Rose "

„Psl !* wachie der Alte und blickte sich scheu um.
„Cs h i) c l uns keiner  Also " — die Mamsell machte

eine Paule — „Wenn ein Mann ein Mädchen so ansieht
wie unser Doktor das Prinz -,' so gilt das für ein gan¬
zes Leben Und darum soll pe untere Burgfrau weroen-
auch — wenn sie arm ist.*

teilt worden sein. Dieter werde von zwei Vertretern der
Zentrale begleitet werden, die für sei» persönliches Wohl¬
ergehen verantwortlich sei» sollen.

Friede zwischen China und Japan
TU. Peking, 1. Febr . Wie aus Nanking gemeldet wird,

ist zwischen der Nankinger Regierung und dem japanisch-»
Generalkonsulat tu Nanking ein Abkommen über den
Schlitz der japanischen Staatsangehörigen unterzeichnet
worden. Nach diesem Abkommen übernimmt die Nanking-
regierung den --.chutz der sapanischeu Kolonie in Hankau.
Die Negierung .öst ferner die Ausschüsse auf, die die anti»
japanische Bvykottbewegung leiteten. Tie japanische Regie»
rung verpflichtet sich, svsort die Kreuzer aus Hankau und di«
Landungstruppen zurückzuziehen. Zwei japanische Krlcas»
schisse haben vvn der Admiralität Befehl erhalten, aus Han-
tau aiisziilauseu.

Aus aller Welt
Der Niesenbrand des Warenhauses Ti -tz in Berlin.
Der Nies-ubraild des Warenhauses Tietz in der Chans,

seestraŝ stellt eine der größten Brandkatastrvphe» der letz¬
te» Jahre dar. Das ganze vierstö.i.ige Gebäude bildete ein
einziges Flammenmeer . Nach den bisherige» Feststellungen
ist der Brand in einem auf dem rückwärtigen Grundstück
befindlichen Ncnbau nach Geschäftsschluß aufgekvmmen. Das
Feuer fraß sich durch die TiennnngSmand hindurch und
fand in den lagernden Waren reiche Nahrung . Bon der
ungeheuren Glut , die das brennende Gebäude ausströmte,
kann man sich einigermaßen einen Begriff machen, wenn
man bedenkt, daß in der gegenüberliegenden Häuserfront
sämtliche Scheiben durch die Hitze zersprungen sind. Alle
umliegenden Häuser haben von den Dachgeschossen bis zum
ersten Stockwerk herab Wasserschaden zu verzeichnen, da die
Feuerwehr wegen des Funkenregens die Gebäude dauernd
unter Wasser halten mußte. Mit 17 B -Nohren wurde fort¬
gesetzt Wasser gegeben, bis es gelang, des Feuers einiger¬
maßen Herr zu we"den. Da Einsturzgesahr besteht, kann die
Brandstätte noch nicht betreten werden. Glücklicherweise
hat das Feuer keine Menschenleben gefordert. Es haben
lediglich fünf Feuerwehrleute leichte Verletzungen erlitt !».

Schadenfeuer auf einem rumänischen Olfcld.
Aus Bukarest  wird gemeldet: Im Erdölgebtet von

Moreni ist insvlge Kurzschlusses ein Brand auf einer Sonde
der Gesellschaft Olea ausgebrochen, wobei großer Sachschaden
verursacht wurde. Eine Sonde der Romania Petrolisca ist
zerstört und die Erdöllager zum Teil ein Raub der Flam¬
men geworden. Das Feuer , das, durch den starken Wind be¬
günstigt, sich rasch ausbreitete , griff auf die Sonde Unira
iPhönixj über und vernichtete große Mengen Erdöl. Auch
eine Sonde der Colombia wurde durch das Feuer zerstört.
Der Sachschaden wird auf über 50 Millionen Lei geschätzt.
Alle Versuche, des Feuers Herr zu werden, waren ergebnis¬
los. Die Telegraphen- und Telephonverbindungen mit dem
ErLölgebiet sind vollständig unterbrochen. Die Arbeiter, die
im Erdölgebiet wohnten, mußten ihre Wohnungen räumen.

K«1cds 24u»Hvsl»1 in

Strümpfen. Itrmitreliutiea
Socke». Vrlkotssen
ikUUxv — Beste knbrilrnt»

krllr Lckumsclier
Bkorritieii », , L.«opo !ck«trsLe 1.

Die letzten Worte verloren sich in dem Zischen de»
Schmalzes, das Christine m das Waffeleisen fallen ließ.

»Mir ioll's recht sein, diese Burgfrau dürfte die schönste
der ganzen Reihe werden Unser Herr Doktor kann lachen."

»Und das Bärbchen gefällt mir auch*
Weller schmunzelte über das ganze Gesicht. »Bei Jungfer

.Bärbchen lacht der Haase. Schade, daß man da nicht Mehr
mit kann. Aber nun wird unsere Rose wrederkommen
dürfen, was Christine?*

»Der Mamsell war plötzlich was ins Auge geflogen, daß
sie mit der Hand danach fuhr, sie erwiderte aber ganz ruhig:
„Wir könnten jetzt ihre Hilfe gut brauchen."

Weller lächelte in sich hinein, er wußte, was seine alten
Augen gesehen hatten drunten im Burggarten . Jeder bleche
in seinem Stande , dachte er bei sich, durch Herrenliebe ge¬
schah nur Leid

Man nahm den Kaffee im Zimmer des alten Grafen ein.
Er MH in seinem Sessel und wartete . Weller deckte den
runden Tisch in der Fensternische vor dem Tisch seines Herrn.

„Reiner Kaffees" meldete Weller wichtig und setzte die
Kanne sorglich auf das kupferne Rechaud, in dem das
Wachskerzchen im Oel schwamm.

»Waffeln gibt es auch, gnädiger Herr !"
„Potztausend, Weller, unsere Christine geht forsch in»

Zeug"
„Es darf nur nicht zu lange dauern, Herr Graf, sonst

langt die Reserve nicht*
Die beiden Alten lachten sich an wie zwei Verschwörer.
»Da kommt das Prinzeßchen," rief der Diener ihm zu,

als seine Hand die Tür geöffnet hatte, »und die Waffeln
werden gleich hier sein*

Nother erhob sich, um Fiorentine das Geleit zu geben, doch
als sie io aus der Schwelle stand im Glanz der Maienionne,
die von den hohen Fenstern aus sie hernieder flutete, letzte
ihm der Atem aus Das goldblonde Haar umgab in reichem
Lockenschmuck das wunderhoide Gesicht in dem die braunen
Augen, von dunklen, feingezeichneten Augenbrauen über¬
wölbt. unter den langen Wimpern ihm voll Schelmerei
entgegensahen, während sie langsam aus ihn zuschritt. Sein
Blick glitt weiter bis zu der jungen weißen Brust hinab, di«
tiefentblößt aus kostbaren Spitzen rauchte. Ein hauchzarter,
weißschimmernderSeidenstoff floß an der Gestalt herab bi,
zu den goldenen Schühchen, die an Glanz in nichts den
goldgestickten Borlen nachstanden, unter denen sie neugierig
hervorlugten Ein goldener Gürtel hielt die hochgegürtst«
Coriage dicht unter der Brust zusammen und ein goldene»
Land wand Ina durch die reiche Fülle des Haares.

(Fortsetzung folgt.)
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Geschäfts-Nebernahme.
Der geehrten Einwohnerschaft von Vad Lieben« .

»ell und Umgebung zur Kenntnis, daß ich da» i

Schuhgeschäft;
s der Geschw. Straffer f
f übernommen habe!

Gleichzeitig teile ich mit, bah ich dem Geschäft eine *

Matz.
und Reparaturwerkstatt

«»geschlossen habe. Es wird mein Bestreben sein
stet» gut» und hrri,wertr Waren zu sichren und dir 4
mir übertragenen Arbeiten aus» pünktlichste zu er¬
ledigen.

Hochachtungsvoll

9oh . Daer , Schumachermstr.
Vad Liebenzell.

In billigen Preisen liefern wie frei Ver¬
wendung«stelle, fix und fertig ausgestellt

Lesen , Herde
kütt-niM WaWessel

McherschrLniie.Hmd«l»Sse«
Holzäpfel L Rathfelder
Jliaschneret und InftallatiousgeschLft

Hirsau.

Bauplatz-Verkauf
In einrm stark besuchten Luftkurort de» Nagoldtals

habe ich im Austrag einen 32 s groben, sehr günstig an
der Haupt - und Durchgangstratze gelegenen Bauplatz zu
verkausen.

öchiliheika. D. Meiste, Cali»,
Liebelsberg

Am Dienstag , den S. Februar bringt die
Gemeinde im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

41 Gerüst-,241M-. ISS
177 Hspseiistaiigcil

Zusammenkunft'/»2 Uhr beim Lautenbachhof.
Liebhaber sind eingeladen

Gemeinderat.

Gedenket der Wgcrildeil Mel!

MidiWisiosse
schwarz und sarbig
Lilldaer Samt

sert. Damendleider
fertige Schürzen
heMdenslanell

per Mtr. von 4V Pfg . ab
und stärkste QualitätBauniivoliluch

von 20 Pfg . abhemdenlilch
weift von 40 Pfg . abMuivch

von 70 Psg . ab
dllnie Avjiitt
von Mb. 7.— ab

MMester-ose»
Bciize«-

per Mtr. von 7b Pfg . abBeiidarcheii
Bellst »» »

per Pfd . von Mb.2.80 ab

stklize Bk « e«

100 Grammv. 70 Pfg .abHM°llmgr-oriikel
Kasseelasst«

15 Pfg.Eimer
verzinkte Mk. 1.18ötljeiiM»»

S Pfund Sn. VS Pfv.Ktwjklst
Pfund 40 Pfg.Molorol
Liter 58 Pfg.Bodenöt

bestes, Liter 48 Pfg.
mit Rabattmarken

empfiehlt

Carl Slraile
Althengstelt . ,

-L ."' Sei » er»
, 8t»blmstr., Kinderbetten

Lcblsirimmer, Lbsise-
lonxue» an Lriv., staien-

M rsblunx , Kat. 2132 lrel.
LirenmSdeliabrilc 8adl (Mr.)

Nähmaschinen
Fahr - und

Motorräder
Reparaturen
Christian Roller

Mhenafieit.
. veMLr« _

»ür UnIerÄolruno>«leellasil-ur

Vsr^su » I
l. Oäermstt.

Hirsau.

Breuuhölz
Vundelholz

gibt laufend ab

L. Kaercher.
Sägewerk,
Sernruf 272.

l . "
na 8°/, Lina

fiaMoaiüstzea
rv Kolaaton ll«6tr>suneeo
ta vatrützen von 1000»utvür, bet kassier uorl
stirer L Oo.

O.md.H.
s vv v v « ^.KV

7elepboa 22»4S/4»
Vor!»-, «tor »mH.8ct»Lt»uoL1»l«rtoräerlict».

Herzliche Einladung
zu einer

Misfionsfeier
in der Kirche

am Montag abend '/«8 Uhr

Redner: Herr Dekan Noos
und der eingeborne Pfarrer Modi

aus Kamerun
(Das Opfer ist für die Basler Mission) Stahl

Wir bitten unsere Spareinleger , ihre

Sparbücher
— auch die noch nicht ausgewerteten —
ab Montag , den 4. Februar, zur Ein«
tragung der Zinsen sür 1928  bezw.
Aufwertungsbeträge an unserem Schalter

vorzulegen.
lreMM kür lMMMkt

mul ME in ciiiiiie.s.in.».st.

Kucli SS«
inSrssn » Gß» loivs « > ssskrsn l

^ucb 8ie müssen sich frei uncl unabdüngig macken
von ükkenllicben Verkehrsmittelnl Oenken Lie virt-
schaftlichl lkre 2eit ist Oeicll Wieviel könnten Lis
deruklick mekr erledigen, venn Lie eia blotorrsct
HüttenI Wie könnten Lie lkre Lrkolungsreit aus-
kosten dis rum letzten, wenn Lie ein VLW besitzen
vürcien . Welch' schönes Wockenenöe stekt lkneo
bevor, venn Lie, vielleicht gar ru 2veit , in Oottes
schöne blatur kinauskakren künapn. klar mit
einem Lralttabrreug können Lie «lies erreichen.

f^ i

Ilnü vir machen es Ihnen so einfach, sich eia
Kraftkahrreug anruscbakken. Wir sincl groürügig
in ctsr Oeväkrung von 2abIungs - Lrleichterungea
uncl stellen «lie nieclrigsleo krelskoröeruageo.
-Vder auch aus anclereo Orüncleo kann lkre Wsbl
nur aut vliW falten, veclenkea Lie öocbr Lis
können nur eia blotorract vSKIen,

L. aut clessea Lesitz Lie stolr »eia können,
cias also schön, elegant uncl moöern ist^

2. cias alle veguemlickkeiten dielet uncl «iia
cienkdar besten kabreigenscbalten besitzt,

3. cias mit allen Lrrunxsenschatten modernster
Technik ausgerüstet,

4. 6a» ruverILssig uncl schnell ist.
Lie «ollen nicht eia blotorrscl uncl Lie »ollen nicht
VXW blinölings Kaulen. Wir bitten Lie sogar clarum,
nach ctiesea Oesicbtspunklen OLW aut Herr uncl
klieren ru prükea. Lie verclen dalü keststellen. riaü
kein ancleres Fabrikat so restlos alle Leöingungsn
erküllt vie OLW. Dies such «lie einfache Lrkldrung
ciakür, varum sich OXW innerhalb veniger lakro
»ur grSüler » bioiorvatUavrlir «ler HVeLt
entvictceits. Oer Orunä öakür, 6a8 Lie isst an jeöem
klatzveutsoklanös .vie kastin allen lLnöern clerWelt-
Uhe »» rooooo 0K » blolorei»  laskoi»
bereits überall - einen Vertreter kincien, «1er Ihnen öis
deispielslose llberlegenkeit von VXW erklären uncl
lknen eine uaverbincllickeLrobekakrt gevübren virä.

2 200 v »» «ivrigo 80000t»<:b bsvLkrt« itouor- uoü kvbrsr-
»cbowkrei» tlotorr »<i . Ld Vsrk üll

N AOO bm prsliv . tlotorrsä ckor tlittslkl »»»« Ld Werk Lll G § 0 .^
2 KOO V »->,ergskIUUt. vio Loeblo!»tlwg»mi»«obiv« Kr

Soitoovs^oo . Sb tVork Lll

Loukorreorlo»»L»tsiibs<Uotzwi§su. ^V0e !»SIU7a1 « » h UIE lO ^ »

Wenn Lis rechtreih'g rum ?rübjakr eia blotorracl erkalten
vollen , clann kommen Lie noch beute rum Vertreter von:

OKPV
lVl. Usmmsnn

I

kabrreuse

vden »LoU«vsngen



Amtsgericht Calw.
Handelsreglsterelntrag vom 1. Februar 1929 als neue

Einzel irma : Alldurger Zigarrensabrik Ulrich Calmbach,
Inhaber : Ulrich Laimbach , Zigarrcnsabrikant ln Allburg

Mlm 'WMBlM imb NklilklilileC»l«
AmelüMg i . AilsllaWell. Ärondslköierii

I . Schiller der 4. Grundschulklassr , die mit Beginn
des Schuljahre » 1929/30 in die Klasse i rmtrkten wo .lrn.
sind durch dir Erziehungsberechtigten unter Vorlage eines
Geburt -scheine» bl» 9. Februar , schriitlich oder m»nd-
lich, beim Rektorat anzumelden , möglich »» unter Angabe,
ob der Schiller Latein oder Franzchisch lernen soll.

N . Plan der Prüfung r Mittwoch , IS. Februar.
Uhr schristliche Priisung in Diktat , Aussatz u . Rechne»

(nur Federhalter u. Flietzblatt mitbringen ) : 14 Uhr miind
llche Priisung der auswärtigen Schiller <PoIK »schuIIesrb»ch
mitbrlngen ). Donnerstag , 14. Februar , 14 Uhr münd¬
liche Priisung der Calwer Schiller.

UI . Schiller der 3. Grundschniklnffe können unter
aewsssen Bedingungen <vgl . Amtsblatt 192N, S . 43) aus
Antrag der Erziehungsberechtigten zur Prob « in Klasse l
ausgenommen werden . Die schrisllichen Anträge sind di»
IS . Februar beim Klassenlehrer der Grundschule einzu-
reichen, die sie an da , Rektorat der höheren Schule
weitergibt

IV . Beginn de» neuen Schuljahre , Dienstag.
IS . April , morgrnI 8 Uhr.

Lalw » den 22. Januar 1929.
Rektorat.

Realschule Wrilderstadt
Aufnahmeprüfung in Klasse l

Die diesjährige Aufnahmeprüfung findet am 19 . Febr.
1929 , nachmittag » 2 Uhr statt . Zugelassen werden mir
Schiller , welche dir vierte Klasse der Grundschule durch¬
laufen und in der Regel das 13. Lebensjahr nicht über¬
schritten haben.

Die Anmeldung hat durch den Erziehungsberechtigten
di» zu n 13 . Februar . 1929 unter Vorlage rines Ge-
durtssche .ns mündlich oder schri.tlich beim Leiter der Real¬
schule zu erfolgen.

Bezüglich der ausnahmswelsen Aufnahme von Schülern
der S. Grundschulklafsr wird aus dir Verordnung des
Kultministrriums vom 23. Januar 192S verivle r». An-
trinr sind bis zum IS . Februar 1929 schriftlich beim
K * sseii!rhrer der Grundschule einzureichen . Zur Weitrr-
gabe die/er Anträge an die höhere Schule Ist die Volks-
ilchulr verpflichtet.

Lludienral Gehrils-

Meniem Lriritraoltentnsse
sch dm Ldernnttzdezirli CM.

Bekanntmachung
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , wonach die drn

Herren Arbrtlgebern durch Gesetz auserlcglen Verpflichtun¬
gen zur Anmeldung der van ihnen bcjchä liglcn Ver-
nchernngspslichtlgen zur Ortskrankenkasse nicht berürknich-
jlgt weroen und die Meldungen unirrblelben oder erheb-
llch versvälel mit unrichligcn Daten erfolgen . Diese Vor-
ko nmnisse verpflichten de» Kassenoorstand durch Venus-
lragte der Kasse zur Vornahme von lionlrallen In den
rin ;e i Betrieben . Ailt derselben wird in nächster Zeit
begonnen . Mr setzen die Herren Arbeitgeber hiervon mii
dein höflichen Sr,üchr «t in Kenntnis , ihre Bellragskoiiten
und -Bücher aus die Richtigkeit und Uebereingimiiiung
na h pipriifkn o er von Betriedsangestelllen nachprüseu zu
lassen und etwaige lluitiinmigkeiten zu berichtigen.

Aus dir Anwendung der Bestimmungen der §§
S30331 RVO . wird besonder » hiiigewic .cu.

den 25. Januar 1929.
Psrflanbsvorflhenderr May.
Berwaltungsbieedtor : Prob

Xn.ertigoaz vou

klsslken-Nüten
una Uoslllmen

Orors« ^usvslrl in5 «l >I«n»tolte , 8 » « t,ua «18 »tia
tür l<osttim«

p7Ä§werte ksrUzs Ko3tllms
kmlttellQlUngerMm .cnrime!nl!llb

Ld Naii'tliü. 4. kê rLirMlliser
LcdLrrenverksuS

In ollen färben uncl tzualltzten , lern«

I kiim lilmler-iielilklieil
Orüüe 4ö—52, »ovie aul » Smtlicd,

IvlnieiMsrea
OsMeiulL kielKkliiSSiziiiig

88 kl ÜÜÜ 8 !', diMiitti

UctzisplsMiester„Ssü.Kok"
Ilorger » Louotug / 3 .30 lüdr uncl » beric !» 8 AI »»

vranürttNer Lursvss
g mit

Beeb »» Ix « dre »«:I»t liurc !» Xrlsxss ^Iiutatüx « . blucl»
ueudr « » Uoz -sbwulioitor » » r»1 >I » b« r ! »I e»o » ülsr»
Loli ^ lmüoltumsoie » « me » keu »»i »eb-. vkplomotei»

blierru : - V «rH » III « »» t « r «lt « 3 « I a » k « «»- 2 ^ ktel

Turnverein
Ealw

L.-D. ErnWiililI - T.-V. CalwI
Sonntag mittag, Beginn 3 Uhr

Turn« und Spielplatz Hrrsauer Straße.

l<krrnevci !§ -

Kopk-Ledeckun §eti,
Kurven . Konfetti , VVurlLclilan̂ en,

^n 8teckblumen und
Orden , Lclierr - ^ rtikel U8W.

ln »Nea 4r !en voll ^ usiübrua -' ea
»aü la xrüLlerXorvabl vorrLt ' x bei

kfüuklel'

C 8 I XV

Vereine na4 VVI-te erhalten ltekiOl

Kerle' tizea 8l« unverblnällcl»
«ela « groll « Xvrrlellunxl

8. 8.
Samotag Abend,

Zusam » ' , . . » UNft
im Badischen Hof

-MI

IHeute sdenä grotzel

i>»er ? an.iliker <lerl.
1-.c .bl. un.l Lp.V. t̂ .

i» üer

j 94 otto:
^ >Ver » irä 94ei5ter?

vsrulrtal es vilikomm.
ziob.rer« ? an » »er

^nkan̂ 20.05 Lnäe 2.091

Linen

Lisch
weih geslrichen. NO lang
verkauft
Schreinermstr . Schalble.

l k. Miirü
Zusammen nur 1 . - NLI.

üüe avorrieüe

/dein

ZirvesrtM'-
^usverücauL

tzat begonnen und bietet Ilinen
xioüe Vorteile, da dis

?reise der in IZetracbt
kommenden

Artikel

bMIeMmlMM
Lind.

alle re § Ki!äre » v/arsr»
§eke re ! » v ^ älirericl üer

^usverlLLuksLeLi von»
25 . nar IrLs 3 . kekruar

1O°>»Rabatt
lZsacktsir 81o mein Lckaukeoster

sli «ilr. MulÄkM
: : IInLerQ I ^ LrlL ^ LLr . 84
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Heixe Smiliiil . de° Z.5 rdrlilir
und

lMpii SilMliig, d. Z. Februar
halte ich

und lade hiezu höflich ein

^ « WMlkMkâ
Kentheim

Heute und morgen
halte Ich

Metzelsuppe
»nd ladt hiezu hösllchfl eit»

Wilhelm Pfrommer
zvm „Anker".

Dreltenberg
Wir beehren un », Verwandte . Freunde »nd

Bekannte zu »nserer am Dienstag , den 5. Fe»
beuae 1929 » im Gasthaus zu « »Hirsch * statt»
slndciidcn

HochzeLLsfeier
sekundlichst cinzuiaden.

Johannes Lörcher ^
Sohn de» Michael Lörcher

Katharine Likrchee
Tochter de» 1° Matthäus Renlschlei

Kirchgang 12 Uhr

zu verkaufen:

» «« «ML
Fn einem Drt de, Sberamt »- .

be .irk » Ealw  sBahultniion
5) irsau ) habe ich im Auftrag

2 Wohnhäuser fe m'l Scheuer. CtallanSi!».
SchuMN und erötzerem Hosraum zusammen
8 ll 3S W. l vu 29  a 41  tüll Vaummrese,
Wiese und Wechselseld.

SSilllhkiS l>. S . Neyle . Caw.

Sommenhardt.
Zum wohnhausum - u. Anbau de» Herrn Friedrich

Scheoth , Landwirt sind die

Beton- u.Maurerardeiteu(HandarSeü)Flaschner-,
Gipser-, Schreiner-,Glaser- und Schlosserarveiten,
wie Baumalerialielllielerung
im Preirlistcnversahren z» vergeben.

Dir Unterlagen sind beim Unterzeichneten zur Ein¬
sicht ausgrlegt . u. wollen Angebote bi » späiesiens Sams¬
tag . den 9 . d » . Mta . mittags 12 Uhr daselbst abge¬
geben werde ».

Dir Wahl unter den Bewerbern bleibt der Dau-
hrrrschast Vorbehalten . Zuschlagssrijt 0 Tage.

Bad Teinach , den 2. Februar 1S29.
Söll , Architekt.
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